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„Die Länge und Breite, die Höhe und Tiefe der Liebe Christi erkennen, 
die alle Erkenntnis übersteigt“ (Eph 3,18–19)

Mit dem Segen Gottes haben wir dieses Jahr 2020 und das neue 
Jahrzehnt begonnen. Niemand weiß, was es uns alles bringen wird an 
freudigen oder auch erschreckenden Überraschungen. Manches wird 
uns herausfordern und mit vielen Fragen konfrontieren. Mit Gottes Hilfe 
wollen und können wir es gestalten und bewältigen. Unser Leitwort 
will uns dabei stärken und geistlich ermutigen.

Immer ist die in Jesus Mensch gewordene Liebe Gottes größer als 
alles andere, als all unsere Sorgen und Bedenken, Ängste und Zweifel.
Zu Beginn der österlichen Buß- und Erneuerungszeit lädt uns der Gottes-
dienst dazu ein, uns daran zu erinnern und zu vergewissern, dass es vor, 
bei und in allem darum geht, Christus zu erkennen. Die Größe und Tiefe, 
die Bedeutung und Tragweite seiner Liebe will uns beseelen.
Dann können wir aus mancher Verengung oder manchem Engpass heraus 
eine neue Perspektive und Blickrichtung gewinnen; auch im Hinblick auf 
die Umstrukturierung und Neuordnung der pastoralen Räume in unserem 
Bistum. Dafür wollen wir persönlich und gemeinsam den Geist Gottes 
erbitten und uns auf ihn besinnen und verlassen.

Gottes Kraft geht alle Wege mit, seien sie auch noch so verschlungen, 
langwierig oder schwierig. In dieser Überzeugung bin ich Ihnen herzlich 
verbunden und erbitte für Sie den Segen des dreieinigen Gottes, des 
Vaters, des Sohnes und des Hl. Geistes. Amen

IhrIhr

Dr. Franz Jung
Bischof von Würzburg
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V  Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geistes 
A  Amen 

1. Lied | GL 474, 1 – 3

Gottesdienst für die Fastenzeit

522 523 G E r E C H T I G K E I T  U N D  F r I E D E

4 Wenn wir die Liebe leben, die den Tod bezwingt, / glau-
ben an Gottes reich, das neues Leben bringt:  Kv

5 Wenn wir in unsern Liedern loben Jesus Christ, / der für 
uns Menschen starb und auferstanden ist:  Kv
T: Hans Florenz (*1953), M: Michel Wackenheim (*1945)
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T: Martin Luther 1529 nach „Da pacem, Domine“, M: Einsiedeln 12. Jh./Wittenberg 1529
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L e b e n  i n  d e r  K i r c h e
Menschen, die Jesus nachfolgen, sind nicht allein. Wie Gott Israel 
als Bundesvolk erwählt, so sammelt er die Kirche aus allen Völkern 
und Nationen. Sie verbindet Menschen mit Gott; so werden sie zu 
einer Weggemeinschaft von Schwestern und Brüdern. In der 
Gemeinschaft der Kirche wird das Evangelium verkündet, der 
Glaube gelebt, Gottes Wirken gefeiert. Als Volk Gottes bezeugt die 
Kirche damit das Geheimnis der Gegenwart Gottes in der Welt.
Bis zur Wiederkunft des Herrn geht in der Kirche nicht nur die Saat 
des Evangeliums auf, sondern wächst auch das Unkraut der Sünde. 
Zur Kirche gehören sündige Menschen, die schon vom Heil Chris-
ti erfasst, aber noch auf dem Weg zur Heiligkeit sind. 
Die Heilige Schrift spricht von der Kirche in vielen Bildern. Eines 
davon ist das Bild vom Leib mit vielen Gliedern, dessen Haupt 
Christus ist. Jedes Glied hat durch die Taufe teil am Dienst und an 
der Sendung der Kirche. Ihre Einheit soll ein lebendiges Abbild der 
Einheit von Vater, Sohn und Heiligem Geist sein. 
Deshalb muss die Kirche um die Gabe der Einheit beten und Spal-
tungen zu überwinden suchen. In den ökumenischen Bemühun-
gen strebt sie die volle Einheit aller Christen an, um so glaubwür-
diger Zeugnis von der Liebe Gottes zu geben.

Die Reife eines Menschen
zeigt sich am deutlichsten an dem Dienst,
den er in der Gemeinschaft leistet.
Pedro Arrupe
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4 Wenn wir die Liebe leben, die den Tod bezwingt, / glau-
ben an Gottes reich, das neues Leben bringt:  Kv

5 Wenn wir in unsern Liedern loben Jesus Christ, / der für 
uns Menschen starb und auferstanden ist:  Kv
T: Hans Florenz (*1953), M: Michel Wackenheim (*1945)
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T: Martin Luther 1529 nach „Da pacem, Domine“, M: Einsiedeln 12. Jh./Wittenberg 1529
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L e b e n  i n  d e r  K i r c h e
Menschen, die Jesus nachfolgen, sind nicht allein. Wie Gott Israel 
als Bundesvolk erwählt, so sammelt er die Kirche aus allen Völkern 
und Nationen. Sie verbindet Menschen mit Gott; so werden sie zu 
einer Weggemeinschaft von Schwestern und Brüdern. In der 
Gemeinschaft der Kirche wird das Evangelium verkündet, der 
Glaube gelebt, Gottes Wirken gefeiert. Als Volk Gottes bezeugt die 
Kirche damit das Geheimnis der Gegenwart Gottes in der Welt.
Bis zur Wiederkunft des Herrn geht in der Kirche nicht nur die Saat 
des Evangeliums auf, sondern wächst auch das Unkraut der Sünde. 
Zur Kirche gehören sündige Menschen, die schon vom Heil Chris-
ti erfasst, aber noch auf dem Weg zur Heiligkeit sind. 
Die Heilige Schrift spricht von der Kirche in vielen Bildern. Eines 
davon ist das Bild vom Leib mit vielen Gliedern, dessen Haupt 
Christus ist. Jedes Glied hat durch die Taufe teil am Dienst und an 
der Sendung der Kirche. Ihre Einheit soll ein lebendiges Abbild der 
Einheit von Vater, Sohn und Heiligem Geist sein. 
Deshalb muss die Kirche um die Gabe der Einheit beten und Spal-
tungen zu überwinden suchen. In den ökumenischen Bemühun-
gen strebt sie die volle Einheit aller Christen an, um so glaubwür-
diger Zeugnis von der Liebe Gottes zu geben.

Die Reife eines Menschen
zeigt sich am deutlichsten an dem Dienst,
den er in der Gemeinschaft leistet.
Pedro Arrupe
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2. Einführung

Liebe Mitfeiernde, wir sind zum gemeinsamen Gottesdienst zusammen-
gekommen. Dabei vertrauen wir auf das Wort Jesu: 
„Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten 
unter ihnen.“ (Mt 18,20)

So ist er jetzt auch hier in unserer Mitte gegenwärtig. Auf ihn wollen wir 
schauen und hören; von ihm wollen wir uns raten und helfen, stärken und 
aufrichten lassen; mit ihm teilen wir unser Leben, mit seinen Freuden und 
Sorgen, Fragen und Hoffnungen, Erwartungen und Enttäuschungen.
Das tun wir beim Schweigen und Hören, Singen und Beten.

So wollen wir jetzt mit einer einfach Atem- und Schweigeübung beginnen.
Ein paar einfache Hinweise zur Anleitung: 
(bitte ruhig und langsam vortragen)

-  Ich nehme eine bequeme Haltung ein und nehme mich wahr im Kontakt 
zum Stuhl, auf dem ich sitze und zum Boden, der mich trägt.

-  Ich kann meine Augen schließen oder auf einen bestimmten Punkt 
gerichtet halten.

-  Ich achte auf meinen Atem, wie er in mir kommt und geht; 
beim Einatmen nehme ich die Luft in mich auf,
beim Ausatmen lasse ich sie aus mir herausfl ießen.

- So fi nde ich in aller Ruhe und Stille meinen eigenen Atemrhythmus.
- Gott atmet in mir und erhält mich durch meinen Atem am Leben.
- Sein Geist ist meine schöpferische Atemkraft.
-  So verweile ich noch mit ein paar Atemzügen im Geheimnis Gottes

und schließe dann ganz langsam diese Übung für mich ab.
- Jetzt nehme ich wieder den Blickkontakt zu meiner Umgebung auf.

Gottesdienst für die Fastenzeit



4

3. Lied GL | 474, 4 – 5

4. Lobpreis – Gottes ewiger Heilsplan

V   Am Anfang des Epheserbriefes steht ein wunderbarer Hymnus, 
der uns immer wieder gut einstimmen kann auf die Grundlage 
unseres Glaubens.
Beten wir im Wechsel dieses großartige Loblied, 
das uns den Heilsplan Gottes in Erinnerung ruft:

V   Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus.
Er hat uns mit allem Segen seines Geistes gesegnet durch
unsere Gemeinschaft mit Christus im Himmel.

A   Denn in ihm hat er uns erwählt vor der Erschaffung der Welt,
damit wir heilig und untadelig leben vor ihm.

Gottesdienst für die Fastenzeit
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ben an Gottes reich, das neues Leben bringt:  Kv

5 Wenn wir in unsern Liedern loben Jesus Christ, / der für 
uns Menschen starb und auferstanden ist:  Kv
T: Hans Florenz (*1953), M: Michel Wackenheim (*1945)
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T: Martin Luther 1529 nach „Da pacem, Domine“, M: Einsiedeln 12. Jh./Wittenberg 1529
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L e b e n  i n  d e r  K i r c h e
Menschen, die Jesus nachfolgen, sind nicht allein. Wie Gott Israel 
als Bundesvolk erwählt, so sammelt er die Kirche aus allen Völkern 
und Nationen. Sie verbindet Menschen mit Gott; so werden sie zu 
einer Weggemeinschaft von Schwestern und Brüdern. In der 
Gemeinschaft der Kirche wird das Evangelium verkündet, der 
Glaube gelebt, Gottes Wirken gefeiert. Als Volk Gottes bezeugt die 
Kirche damit das Geheimnis der Gegenwart Gottes in der Welt.
Bis zur Wiederkunft des Herrn geht in der Kirche nicht nur die Saat 
des Evangeliums auf, sondern wächst auch das Unkraut der Sünde. 
Zur Kirche gehören sündige Menschen, die schon vom Heil Chris-
ti erfasst, aber noch auf dem Weg zur Heiligkeit sind. 
Die Heilige Schrift spricht von der Kirche in vielen Bildern. Eines 
davon ist das Bild vom Leib mit vielen Gliedern, dessen Haupt 
Christus ist. Jedes Glied hat durch die Taufe teil am Dienst und an 
der Sendung der Kirche. Ihre Einheit soll ein lebendiges Abbild der 
Einheit von Vater, Sohn und Heiligem Geist sein. 
Deshalb muss die Kirche um die Gabe der Einheit beten und Spal-
tungen zu überwinden suchen. In den ökumenischen Bemühun-
gen strebt sie die volle Einheit aller Christen an, um so glaubwür-
diger Zeugnis von der Liebe Gottes zu geben.

Die Reife eines Menschen
zeigt sich am deutlichsten an dem Dienst,
den er in der Gemeinschaft leistet.
Pedro Arrupe
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V   Er hat uns aus Liebe im Voraus dazu bestimmt, 
seine Söhne und Töchter zu werden durch Jesus Christus 
und zu ihm zu gelangen nach seinem gnädigen Willen,
zum Lob seiner herrlichen Gnade.

A   Er hat sie uns geschenkt in seinem geliebten Sohn.
In ihm haben wir die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung
der Sünden nach dem Reichtum seiner Gnade.

V   Durch sie hat er uns reich beschenkt, in aller Weisheit und Einsicht,
er hat uns das Geheimnis seines Willens kundgetan, wie er es 
gnädig bestimmt hat in ihm.

A   Er hat beschlossen, die Fülle der Zeiten heraufzuführen,
das All in Christus als dem Haupt zusammenzufassen,
was im Himmel und auf Erden ist, in ihm.

V   In ihm sind wir auch als Erben vorherbestimmt nach dem Plan dessen,
der alles so bewirkt, wie er es in seinem Willen beschließt;

A   wir sind zum Lob seiner Herrlichkeit bestimmt, die wir 
schon früher in Christus gehofft haben.

V   In ihm habt auch ihr das Wort der Wahrheit gehört,
das Evangelium von eurer Rettung; in ihm habt ihr das Siegel
des verheißenen heiligen Geistes empfangen, als ihr zum Glauben kamt.

A   Der Geist ist der erste Anteil unseres Erbes hin zur Erlösung, durch die
ihr Gottes Eigentum werdet, zum Lob seiner Herrlichkeit.

Gottesdienst für die Fastenzeit
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5. Lesung

V   Bevor wir das Wort Gottes als menschliches Wort hören, wollen wir 
uns mit dem folgenden Liedruf darauf einstimmen:

GL 450 (dreimal wiederholen)

Hören wir auf das, was uns der Epheserbrief über die alles übersteigende 
Erkenntnis der Liebe Christi sagt:

Daher beuge ich meine Knie vor dem Vater, von dem jedes Geschlecht 
im Himmel und auf der Erde seinen Namen hat. Er gebe euch aufgrund 
des Reichtums seiner Herrlichkeit, dass ihr in Bezug auf den inneren 
Menschen durch seinen Geist an Kraft und Stärke zunehmt. Durch den 
Glauben wohne Christus in euren Herzen, in der Liebe verwurzelt und auf 
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T: Maria Luise Thurmair 1959, M: Heino Schubert 1960
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T: Hans-Hermann Bittger 1983, M: Joseph Jacobsen 1935
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„ „Schweige und höre“ (Nr. 433,2)

S e g e n

2 Keiner kann allein Segen sich bewahren. / Weil du reich-
lich gibst, müssen wir nicht sparen. / Segen kann gedeihn, 
wo wir alles teilen, / schlimmen Schaden heilen, lieben 
und verzeihn.

3 Frieden gabst du schon, Frieden muss noch werden, / 
wie du ihn versprichst uns zum Wohl auf Erden. / Hilf, 
dass wir ihn tun, wo wir ihn erspähen – / die mit Tränen 
säen, werden in ihm ruhn.

4 Komm, Herr, segne uns, dass wir uns nicht trennen, / 
sondern überall uns zu dir bekennen. / Nie sind wir allein, 
stets sind wir die Deinen. / Lachen oder Weinen wird 
gesegnet sein.
T u. M: Dieter Trautwein 1978
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ö

Lebe das, 
was du vom Evangelium verstanden hast.
Und wenn es noch so wenig ist.
Aber lebe es.
Frere Roger, Taize
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sie gegründet. So sollt ihr mit allen Heiligen dazu fähig sein, die Länge und 
Breite, die Höhe und Tiefe zu ermessen und die Liebe Christi zu erkennen, 
die alle Erkenntnis übersteigt. So werdet ihr erfüllt werden in die ganze 
Fülle Gottes hinein. Dem aber, der gemäß der Macht, die in uns wirkt 
unendlich viel mehr tun kann, als wir erbitten oder erdenken, ihm sei die 
Herrlichkeit in der Kirche und in Christus Jesus bis in alle Generationen für 
ewige Zeiten. Amen.
(Eph 3,14 – 22)

GL 450 (wiederholen)

Bibel teilen – wenn die Mitbetenden es wollen, kann hier zu einem 
 gegenseitigen Mitteilen dessen eingeladen werden, was jeden beim 
Hören dieser Worte besonders angesprochen oder hellhörig  gemacht hat.
Wer mag, kann einfach „sein Wort“ noch einmal wiederholen und einen 
Gedanken damit verbinden oder ein Anliegen oder eine Frage.
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6. Jesus Litanei
(es können bestimmte Abschnitte ausgewählt werden)

GL 560, 1

V  Jesus, du Erstgeborener der neuen Schöpfung – A wir grüßen dich
V  Du stiller Beter am frühen Morgen oder späten Abend
V  Jesus, du Alpha und Omega, du Ursprung, Mitte und Ziel
V  Du Wanderprediger und Wundertäter
V  Jesus, du Kämpfer für die Würde jedes Menschen
V  Du Leidenschaft Gottes für das Leben der Welt
V  Jesus, in dir wohnt die ganze Fülle Gottes 
V  Du göttliches Erbarmen für Mühselige und Beladene

GL 560, 1 

V  Jesus, du Kind in der Krippe im Stall von Bethlehem – A wir loben dich
V  Du Friedensfürst, von den Engeln verkündet 
V  Jesus, du von den Hirten gesucht und angebetet
V   Die Sterndeuter aus dem Osten haben dir gehuldigt
V  Jesus, von Herodes bedroht und verfolgt
V  Du ausgeliefertes Flüchtlingskind in der Fremde
V  Jesus, du schenkst uns Versöhnung und Trost 
V  Die Erkenntnis deiner Liebe übersteigt alles

Gottesdienst für die Fastenzeit

600 601 C H r I S T U S - r U F E  ·  J E S U S - L I T A N E I

Licht für die Menschen,  A …

Brot ewigen Lebens,  A …

Quelle der Gnade,  A …

Haupt deiner Kirche,  A …

Weg zum himmlischen Vater,  A … Kv
T: EGB 1973, GGB 2010, M: „Christus vincit“ bei Beat Reiser, „Laudes festivae“ 1940

J e s u s - L i t a n e i

K  Jesus, du unser Heiland
Jesus, du unsere Hoffnung
Jesus, du unser Erlöser
Jesus, du Bruder der Menschen
Jesus, du Freund der Sünder
Jesus, du Hilfe der Kranken
Jesus, du guter Hirte
Jesus, du Stifter des Friedens
Jesus, du Trost der Trauernden
Jesus, du Zuflucht der Verfolgten
Jesus, du Brot, von dem wir leben
Jesus, du Licht, durch das wir sehen
Jesus, du Weg, auf dem wir gehen
M (Kyrie): Ostkirchlich, M (Vers) und S: AG GL-Salzburg

C h r i s t u s - R u f e

König der Völker,  A …

König des Friedens,  A …

König der Zeiten,  A …

König der Herrlichkeit,  A … Kv

Abglanz des Vaters,  A …

Urbild der Schöpfung,  A …

Sohn der Jungfrau Maria,  A …

Zeuge der Wahrheit,  A …

Lehrer und Meister,  A … Kv

Helfer der Armen,  A …

Heiland der Kranken,  A …

retter der Sünder,  A …

Bruder der Menschen,  A …

Hoffnung der Erde,  A … Kv

Lamm, für uns geopfert,  A …

Mann aller Schmerzen,  A …

Mittler des Bundes,  A …

Erlöser und Heiland,  A …

Herr des neuen Lebens,  A … Kv
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GL 560, 1 

V  Jesus, als Freund der Sünder beschimpft – A wir preisen dich
V  Du hast gute Tischgemeinschaft geschätzt und gepfl egt
V  Jesus, von den Pharisäern angegriffen und abgelehnt
V  Dein Leben hast du für uns eingesetzt und hingegeben
V  Jesus, du Brot des Himmels und Nahrung unseres Glaubens
V  Deinen Jüngern hast du die Füße gewaschen
V  Jesus, für uns gegenwärtig in deinem Wort und Sakrament
V  Du Herr und treuer Diener deiner Kirche

GL 560, 1

V  Jesus, du Mann der Schmerzen – A wir danken dir
V  Du bist vertraut mit unseren Gebrechen und Leiden
V  Jesus, von einem Freund verraten
V  Von fast allen kläglich im Stich gelassen
V  Jesus, zum Hohn und Spott bist du geworden
V  Als Leidensgefährte begleitest du unsere Kreuzwege
V  Jesus, in der Gottverlassenheit von Golgotha gestorben
V  In deinen Wunden bergen wir unsere Verletzungen

GL 560, 1 

V  Jesus, zum Hohn und Spott geworden – A wir rufen dich an
V  Du von roher Gewalt geschlagen und erniedrigt
V  Jesus, wie ein Schwerverbrecher behandelt
V  Du wurdest aufs Kreuz gelegt und gekreuzigt
V  Jesus, hinabgestiegen in das Reich des Todes
V  Du von deinen Liebsten betrauert und beklagt
V  Jesus, wahrhaft auferstanden von den Toten
V  Du immer gegenwärtiger Herr Jesus Christus

Gottesdienst für die Fastenzeit
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GL 560, 1 

V  Jesus, dein Herz steht offen für alle – A wir vertrauen auf dich
V  Du rufst uns, dir täglich neu zu folgen
V  Jesus, du kennst unsere Bitten und Klagen
V  Du sehnst dich nach uns
V  Jesus, unermüdlich sorgst du für uns
V  Von deiner Seite trennt uns keine Not
V  Jesus, du schaust nach uns aus
V  Bis wir dich fi nden, bleibst du Weg

V   Herr Jesus Christus, so schauen wir auf zu dir, rufen dich an und 
 danken dir, grüßen und bitten wir dich, vertrauen uns dir an. Denn du 
bist und bleibst bei uns an jedem Tag. Wir danken dir für deine Nähe 
und Treue. A Amen

Gottesdienst für die Fastenzeit
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7. Lied | GL 377

Gottesdienst für die Fastenzeit

446 447 J E S U S  C H r I S T U S

T: Wilhelm Willms 1974, M: Peter Janssens 1974
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T: nach Ps 96,1.2, M: Klaus Wallrath 2009
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T: Köln 1853 nach Franz Xaver Ludwig Hartig 1830/1838, 2. Str.: Georg Thurmair 1938, M: Köln 1853 nach 

Franz Xaver Ludwig Hartig 1830/1838

2

2

˙

O
O

1
2

˙ ˙

Je -
Je -

˙

œ œ

su,
su,

all
all

mein
mein

/

˙ œ œ

Le -
Glau -

ben
be

bist
bist

˙ œ œ

du,
du,

oh - ne
Ur - sprung

1
2

˙ ˙

dich
al -

nur
len

˙

œ œ

Tod.
Lichts.

Mei -
Mei -

ne
ne

/

˙ œ œ

Nah -
Hoff -

rung
nung

bist
bist

1
2

˙ œ œ

du,
du,

oh -
Hei -

ne
land

˙ ˙

dich
des

nur
Ge -

˙ œ œn

Not.
richts.

Mei -
Mei -

ne
ne

/

1
2

˙ œ œ

Freu -
Lie -

de
be

bist
bist

˙ œ œ

du,
du,

oh -
Trost

ne
und

˙ ˙n

dich
Se -

nur
lig -

1
2

˙ œ œ

Leid.
keit.

Mei-
All

ne
mein

/
˙ œ œ

Ru -
Le -

he
ben

bist
bist

˙

du,
du,

œ œ

oh -
Gott

ne
der

1
2

˙ ˙

dich
Herr-

nur
lich -

˙
˙

Streit,
keit,

o
o

/

˙ ˙

Je -
Je -

w

su.
su.

377
ö

„ „Du Licht vom Lichte“ (Nr. 95)
„ Litanei „Christus-Rufe“ (Nr. 560)
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8. Fürbittengebet 

V   Du unser Gott, in dieser unserer gegenwärtigen Zeit suchen wir bei 
dir unseren inneren Halt und Geborgenheit, einen Raum der Ruhe und 
Erholung, einen Ort der Stärkung und Ermutigung. In so manch Zwie-
lichtigem sehnen wir uns nach Erleuchtung. Bei manchen Schatten 
brauchen wir deinen tröstlichen Beistand. Darum beten wir in unseren 
Anliegen und Sorgen:

A   Erleuchte die Augen unseres Herzens, damit wir erkennen,
zu welcher Hoffnung wir berufen sind!

V   Vielfältige Veränderungen verunsichern uns, Belastungen und 
 Spannungen wollen ausgehalten werden, vielfach sind wir stark 
herausgefordert, darum bitten wir dich:

A  Erleuchte ...

V   Für Menschen, die sich blenden lassen oder blind geworden sind 
für Zeichen der Hoffnung, wo uns die Sicht verstellt oder unser Blick 
getrübt ist, bitten wir dich:

A  Erleuchte ...

V   Manche Schwierigkeiten oder offene Fragen machen in dieser Zeit des 
Umbruchs vielen zu schaffen, bedrängen und bedrücken uns, darum  
bitten wir dich:

A  Erleuchte ...

V   Für Menschen, die an ihre Grenzen stoßen; Liebgewordenes ist nicht 
mehr so, wie es einmal war, wo wir uns verabschieden und loslassen 
müssen, bitten wir dich:
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A  Erleuchte ...

V   Enttäuschungen und Niederlagen verunsichern, Misserfolg und 
 Scheitern lähmt, eine schleichende Resignation greift um sich, 
darum bitten wir dich:

A  Erleuchte ...

V   Für Menschen, die ängstlich und verzagt, kraftlos und mutlos sind, 
weil auch wir uns mitunter überfordert, verloren und verlassen fühlen, 
bitten wir dich:

A  Erleuchte ...

V   Dir, o Gott, vertrauen wir die Menschen mit all ihren Sorgen und Nöten 
an. Alle unsere persönlichen und gemeinsamen Anliegen bringen wir 
jetzt im Gebet Jesu vor dich, indem wir beten: 

A  Vater unser ...

V   Grüßen wir auch Maria, unsere Mutter und Schwester im Glauben. Sie 
begleitet die Kirche durch diese unsere schwierigen Zeiten. Um ihre 
Hilfe rufen wir sie an, indem wir beten:

A  Gegrüßet seist du, Maria ...

Gottesdienst für die Fastenzeit
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9. Lied | GL 425

Gottesdienst für die Fastenzeit

484 485 V E r T r A U E N  U N D  T r O S T

4 Du bist das Licht, schenkst uns das Leben, / du holst die 
Welt aus ihrem Tod, / gibst deinen Sohn in unsre Hände, / 
er ist das Brot, das uns vereint.

5 Darum muss jeder zu dir rufen, / den deine Liebe leben 
lässt: / Du, Vater, bist in unsrer Mitte, / machst deinem 
Wesen uns verwandt. 
T: Huub Oosterhuis 1959 „Zolang er mensen zijn op aarde“, Ü: Dieter Trautwein 1966/1972, M: Tera de 

Marez Oyens-Wansink 1959
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T: Ps 87,7, M: Christian Matthias Heiß 2009
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2 Bei dir, Herr, ist des Lebens Quell; / der Trübsal Wasser 
machst du hell, / tränkst uns am Bach der Wonnen. / Dein 
Glanz erweckt das Angesicht, / in deinem Licht schaun wir 
das Licht, / du Sonne aller Sonnen. / Herr, halte uns in dei-
ner Huld, / hilf uns, dass wir dich mit Geduld / in deinem 
Tun erkennen. / Vor allem Bösen uns bewahr, / denn nicht 
Gewalt und nicht Gefahr, / nichts soll von dir uns trennen.
T: Maria Luise Thurmair 1971 nach Ps 36, M: Matthäus Greiter 1525
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10. Segen

V   Der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus segne uns in seinem 
reichen Erbarmen. Er sende seine Hl. Engel, damit sie uns begleiten auf 
allen unseren Wegen. Sie mögen uns bewahren vor Unheil und allem 
Schaden des Leibes und der Seele.

V   In Jesus Christus hat Gott unser menschliches Dasein angenommen, 
um es in allem mit uns zu teilen. Er bleibe auch in ungewisser Zukunft 
unser Weg, unsere Wahrheit und unser Leben. Er tröste und stärke uns 
in aller Mühsal und Trübsal.

V   Gottes Geist, seine schöpferische Atemkraft ist ausgegossen in unsere 
Herzen. Er stehe uns bei, er tröste, erneuere, heile und verwandle uns. 
Seine immerwährende Gegenwart belebe und erfreue uns mit dem 
Glanz ihres göttlichen Lichtes.

V   So segne uns der dreieinige und treue Gott, der Vater und der Sohn und 
der Hl. Geist.

A  Amen

Gottesdienst für die Fastenzeit
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11. Lied | GL 430, 1 – 3

Gottesdienst für die Fastenzeit

488 489 V E r T r A U E N  U N D  T r O S T

4 Doch willst du uns noch einmal Freude schenken / an die-
ser Welt und ihrer Sonne Glanz. / Dann wolln wir des Ver-
gangenen gedenken / und dann gehört dir unser Leben ganz.
5 Lass warm und still die Kerzen heute flammen, / die du in 
unsre Dunkelheit gebracht. / Führ, wenn es sein kann, wie-
der uns zusammen. / Wir wissen es: Dein Licht scheint in 
der Nacht.
6 Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet, / so lass uns 
hören jenen vollen Klang / der Welt, die unsichtbar sich um 
uns weitet, / all deiner Kinder hohen Lobgesang.

7 Von guten Mächten wunderbar geborgen, / erwarten wir 
getrost, was kommen mag. / Gott ist bei uns am Abend und 
am Morgen / und ganz gewiss an jedem neuen Tag. 
T: Dietrich Bonhoeffer [1944] 1945/1951, M: Kurt Grahl (*1947)
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T: nach Ps 3,4, M: Reiner Schuhenn 2009
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T: 1. Text: Franz-Reinhard Daffner 1984, 2. Text: Michael Hermes 1969 nach der Regel des Hl. Benedikt, 

M: aus England
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T: Ps 126,3, M: Heinz Martin Lonquich (*1937)
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4 Doch willst du uns noch einmal Freude schenken / an die-
ser Welt und ihrer Sonne Glanz. / Dann wolln wir des Ver-
gangenen gedenken / und dann gehört dir unser Leben ganz.
5 Lass warm und still die Kerzen heute flammen, / die du in 
unsre Dunkelheit gebracht. / Führ, wenn es sein kann, wie-
der uns zusammen. / Wir wissen es: Dein Licht scheint in 
der Nacht.
6 Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet, / so lass uns 
hören jenen vollen Klang / der Welt, die unsichtbar sich um 
uns weitet, / all deiner Kinder hohen Lobgesang.

7 Von guten Mächten wunderbar geborgen, / erwarten wir 
getrost, was kommen mag. / Gott ist bei uns am Abend und 
am Morgen / und ganz gewiss an jedem neuen Tag. 
T: Dietrich Bonhoeffer [1944] 1945/1951, M: Kurt Grahl (*1947)
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M: aus England
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